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 ZMP: Ölsaaten 
+++ knappe Weltmarktversorgung unterstützt Ölsaatenpreise +++ Rapsver-
marktung 2007 in Deutschland so gut wie beendet +++ wenig Interesse an 
Raps der Ernte 2008 +++ mäßige Rapsernte in Australien und Kanada +++ 
Sonnenblumenkerne doppelt so teuer wie 2006 +++ Matif-Kurse auf Re-
kordhöhe +++ 

ZMP: Ölschrote und -presskuchen 
+++ Rapsschrot auf hohem Niveau knapp behauptet +++ Preisdifferenz zum 
Sojaschrot wächst +++ wenig Kaufinteresse +++ mehr Rapsschrot im Misch-
futter +++ Presskuchenpreise legen teils deutlich zu, 54 % über Vorjahr +++ 

ZMP: Pflanzenöle 
+++ Angebot an Rapsöl wächst, Preise unter Druck +++ Vorräte in Rotter-
dam auf Tiefststand +++ Unterstützung von festen Palmölkursen +++ kalt-
gepresstes Rapsöl als Treibstoff wenig, als Speiseöl sehr gefragt +++ 

UFOP: Biokraftstoffe 
+++ Biodiesel knapp und preisfest +++ Differenz zum Diesel wächst den-
noch +++ Diesel auf Rekordstand mit bis zu 125,9 Cent/l +++ Rohölkurse 
steigen weiter +++ Importrückgang technischen Rapsöles um 44 % +++ 
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Mittelwerte       43. KW
Vor-

woche
Ten-
denz

Non-F-Raps 324,75 317,22

Non-F-Raps 377,33 373,00

Rapsöl 845,00 855,00

Rapsschrot 190,00 192,00
Rapspress-
kuchen*

183,73 180,64

MATIF Raps 369,25 369,75

Biodiesel 85,53 84,71
Rapsölkraft-
stoff*

79,58 76,50

Biodiesel 106,01 104,77

Diesel 121,64 118,94

Rohöl, London 84,19 83,96

Terminmarktkurse in US-$/barrel

* = Vormonatsvergleich

Erzeugerpreise in EUR/t

Verbraucherpreise in ct/l  inkl. MwSt.

Großhandelspreise in EUR/t 

Großhandelspreise in ct/l, netto
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Raps auf hohem Niveau
stabil bis fest 
Am Rapsmarkt ist es ruhig geworden. 
Die Preise tendieren in Anlehnung an
die Matif-Kurse anhaltend fest. Ver-
käufer reagieren gelassen, so dass 
kaum Rapsofferten am Kassamarkt
verfügbar sind. Dem steht allerdings 
auch eine sehr überschaubare Raps-
nachfrage gegenüber. Noch nie war
das Rapsgeschäft so früh „in den Bü-
chern“. Auch die Ernte 08 wird kaum 
noch besprochen. Es fehlen neue Im-
pulse. Auftrieb kam zuletzt von den
festen Sojaölnotierungen, die ihrer-
seits auf das Rekordhoch vom Rohöl 
reagierten. An der Matif herrscht
durchschnittliches Kontraktinteresse 
bei labilen Kursen mit überwiegend
fester Tendenz. Höhere Umsatzahlen 
werden allerdings für Ende Oktober
erwartet, denn der November-Termin 
wird am 31.10.07 geschlossen.  

 Mehr Rohstoffe gehan-
delt 
Der Außenhandel mit Raps ist im
neuen Wirtschaftsjahr flott angelau-
fen. Im Juli/August 07 wurden
556.975 t Raps importiert, 87 %
mehr als im Vorjahr. Dabei verwies
Polen Frankreich auf den zweiten 
Platz. An dritter Stelle steht Tsche-
chien. Die Rapsausfuhr hat sich auf 
über 100.000 t verdoppelt. Dem ge-
genüber ging der Außenhandel mit
Rapsöl zurück. Importiert wurden 
110.533 (Vj.: 191.705) t, ausgeführt
54.979 (Vj.: 88.576) t. Der Netto-
Export für Rapsschrot zeichnet sich 
mit 248.021 (Vj.: 188.340) t noch
stärker ab. An Sojabohnen wurden
mit 562.084 (Vj.: 572.248) t eben-
falls wieder mehr importiert, und 
auch Sonnenblumenkerne kamen mit 
22.389 (Vj.: 20.466) t wieder um-
fangreicher zu uns.  

 Wieder mehr Margarine  
In den ersten beiden Monaten des 
laufenden Wirtschaftsjahres wurden 
knapp 1,8 Mio. t Ölsaaten verarbeitet, 
12 % mehr als im Vorjahreszeitraum. 
Der Anteil Raps stieg um 21 % auf 
knapp 1,2 Mio. t. Im Juli/August 07 
wurden 483.800 (Vj.: 409.100) t 
Rapsöl in deutschen Ölmühlen herge-
stellt. Weiter verarbeitet wurden 
396.515 (Vj.: 366.560) t und zwar 
273.905 (Vj.:237.617) t zu Treibstoff 
und 88.507 (Vj.: 82.593) t zu Speise-
ölen/Nahrungsmitteln. Die Herstel-
lung von Margarine stieg um 12 % auf 
73.700 t und spiegelt damit deutlich 
das Konsumverhalten nach den ge-
stiegenen Butterpreisen wider. An 
Rapsschrot wurden 706.200 t (Vj.: 
570.900) t produziert. Davon gingen 
328.100 (Vj.: 257.300) t ins Mischfut-
ter. An Sojaschrot wurden 420.500 
(Vj.: 440.700) t hergestellt.  

Mehr Informationen über Ölsaaten und Nachprodukte unter   www.zmp.de/oelsaaten/ 

Abgabepreise der Erzeuger für Raps der Ernte 2007
Preise der 1. Erfassungsstufe für Raps in EUR/t, frei Lager zum Vergleich
43. KW     Non-food-Raps Schwerpunkt Vorwoche Oktober Food-Raps

Schleswig-Holstein - - - - 349,00

Niedersachsen West - - - - 348,50

Niedersachsen Ost - - - - 320,60

Westfalen 300,00 - 327,50 313,10 306,90 307,14 323,75

Nordrhein 300,00 330,00 316,00 308,45 307,55 322,82

Rheinland-Pfalz - - - - 349,31

Saarland - - - - 320,00

Hessen - - - - 332,14

Bayern 320,00 - 345,00 333,31 325,23 323,81 345,65

Baden-Württemberg - - - - 343,00

Südbaden - - - - 325,00

Durchschnitt 310,87 - 337,58 324,75 317,22 320,98 335,39

Kontraktpreise der Erzeuger für Food-Raps Ernte 2008

Mecklenburg-Vorpommern 355,00 - 365,00 359,00 350,00 345,50 Derzeit keine 

Brandenburg 340,00 - 356,00 350,50 350,00 342,38 Non-Food-

Sachsen-Anhalt 353,00 - 365,00 356,00 352,00 347,67 Preise

Thüringen 350,00 - 360,00 356,00 350,00 342,25 verfügbar!

Sachsen 340,00 - 350,00 348,00 348,00 338,75
Durchschnitt 347,94 - 359,41 354,07 350,02 343,39
Quelle: ZMP/LKBV

Preisspanne
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    Großhandelspreise 

 

 
   

  Raps 
Kaufinteresse der Ölmühlen 
erst wieder ab 2008. Unsi-
cherheit über Entwicklung des 
Biodieselmarktes nach Steuer-
anhebung am 01.01.08 bremst 
gesamten Markt. Knappe Ver-
sorgung stützt Preise auf ho-
hem Niveau. (ZMP)

Rapsöl 
Angebot bleibt knapp, Nach-
frage hat sich aber aufgrund 
der hohen Forderungen deut-
lich beruhigt. Neue Unterstüt-
zung kommt derzeit von den 
sehr hohen Palmölkursen.(ZMP)

Rapsschrot 
Rapsschrot deutlich preisgüns-
tiger, da wieder mehr offeriert 
wird. Demgegenüber Nachfra-
ge rückläufig.  (ZMP)

Rapspresskuchen 
Bei anhaltend guter Nachfrage 
und trotz hoher Rohstoffkos-
ten mehr Rapspresskuchen 
produziert als im Vormonat. 
Forderungen in Anlehnung an 
hohe Einstandskosten eben-
falls angehoben, allerdings 
moderater als im Vormonat. 
Während Veredelungsbetriebe 
mit 180 EUR/t kaum mehr 
zahlen mussten als im Sep-
tember, legten die Futterwer-
ke mit 190,50 EUR/t im 
Schnitt 10 EUR/t mehr an.(ZMP

Kaltgepresstes Öl 
Für kaltgepresstes Rapsöl als 
Treibstoff wurde im Oktober 
ein Preissprung von 3 Cent/l 
gegenüber dem Vormonat ver-
zeichnet, wobei die Nachfrage 
regional stark variiert. Kräfti-
ger Preisschub auch für reger 
nachgefragtes Speiseöl. (ZMP)

mehr Informationen unter
www.zmp.de/oelsaaten/

S August. 

Ölmühleneinkaufspreise für Raps
franko in EUR/t am 24.10.2007, (erhoben bei Ölmühlen/Handel)

Nord West Süd Nord West
Jan./März 08 374,00 379,00 379,00 377,00 382,00
Vorwoche 371,00 372,00 376,00 374,00 375,00
April/Juni 08 374,00 383,00 384,00 377,00 386,00
Quelle: ZMP

Tagesschlusskurse der Terminbörsen Paris und Chicago umgerechnet
in EUR/t Sojaöl, CboT

Nov 07 Feb 08 Nov 07 Jan 08 Dez 07
24.10.2007 369,25 375,25 252,04 256,53 627,14
Vorwoche 369,75 375,75 252,06 256,92 623,34
Vorjahr 271,50 273,50 182,66 186,61 468,31
Anmerkung: jeweils Tagesnotierung

fob Ölmühle in EUR/t am 24.10.2007, (erhoben bei Ölmühlen/Handel)
Palmöl

Deutschland Niederlande Deutschland Niederlande cif ARAG
Nov. 07 845,00 850,00 719,00 720,00 628,00
Vorwoche 855,00 848,00 711,00 710,00 622,00
Dez./Jan 08 830,00 830,00 710,00 715,00 628,00

in EUR/t am 24.10.2007, (erhoben bei Ölmühlen/Handel)
Rapsschrot

fob Nord fob West fob Süd fob Nord CboT
Nov./Apr. 08 190,00 190,00 190,00 190,00 212,00
Vorwoche 192,00 192,00 192,00 291,00 213,14
Mai /Juli 08 186,00 186,00 186,00 186,00 213,47
Anmerkungen: CboT = Terminmarkt Chicago

Sojaschrot

Verkaufspreise für Raps- und Sojaschrot                        
Chicago-Notierung Sojaschrot

Rapsöl Sojaöl

Non-Food-Raps

Verkaufspreise für rohes Pflanzenöl

Raps, Matif Sojabohnen, CboT

Terminnotierungen für Ölsaaten und -nachprodukte

Food-Raps

Kontraktpreise für Rapspresskuchen
ab Ölmühle/Station in EUR/t (erhoben bei Ölmühlen/Handel am 23.10.2007)
Monats- Preis- Liefer- Mischfutterwerke

produktion spanne Vormonat menge   <12,5 % >12,5 % Fett 11-16 % Fett
< 6 t 169,75 189,13 195,00
> 6 t 154,00 184,00 172,60
< 6 t 200,69 174,57 203,00
> 6 t 192,86 177,83 191,27

Spanne pro % Fett 13,08 - 22,50
im Vormonat 11,25 - 18,00

135-215

8,57 - 23,33

Abgabe an Landwirte

9,33-25,71

< 100 t 120-210 140-205

> 100 t 152-220

ab Ölmühle in EUR/100 l (erhoben bei Ölmühlen/Handel am 23.10.2007)
Speiseöl Speiseöl Kraftstoff Kraftstoff

lose ab 25 t lose 1.000 l Container
Oktober 100,67 89,00 79,22 79,95
Spanne 78,00-140,00 83,00-95,00 64,00-85,00 70,00-87,07
Vormonat 75,00-120,00 64,00-82,00 70,00-85,00 70,00-85,70

Kontraktpreise für Rapsöl, kaltgepresst

Quelle: ZMP
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 Biodiesel/miner. Diesel 
     

Biodiesel 
Sehr knappes Angebot 
Das knappe Angebot an Biodiesel 
wird zu stetig steigenden Preisen 
flott aufgenommen. Dennoch bleibt
die Konkurrenz preisgünstiger Im-
porte bestehen, obgleich der Einsatz 
Temperatur bedingt zurückgeht. Un-
terstützung erhalten die Kurse nun
zusätzlich vom sehr festen Mineral-
ölkurs. Allerdings bleibt die Kalkula-
tion weiterhin eng, denn die Roh-
stoffkosten legten im Oktober er-
neut kräftig zu. Auch hier ist das
Angebot knapp. Die bislang rege 
Nachfrage, vor allem von der Marga-
rineindustrie, hatte sich zuletzt, 
auch Preis bedingt, schon wieder 
spürbar abgekühlt. 

Tanken wird teurer 
Hohe Einkaufspreise und teure Kon-
kurrenzprodukte führten ebenfalls
für Biodiesel zu kräftigem Preisauf-
trieb im Oktober 07. Sogar die zwi-
schenzeitliche Kursschwäche der
Dieselpreise konnte die Aufwärtsbe-
wegung nicht stoppen. So lag der
Oktoberdurchschnitt 1,25 Cent/l ü-
ber Vormonat und sogar knapp 4
Cent/l über Vorjahreslinie.  

  

     

Mineralischer Diesel 

Erneuter Preissprung 
Zuletzt wurden an den Terminbörsen 
tägliche neue Höchststände der
Rohölkurse registriert. Dies spiegelt 
sich in festen Tankstellenpreisen
wider, die im Vergleich zur Vorwo-
che um 2,70 Cent/l anstiegen. Vor
allem die Preisuntergrenze wurde
deutlich angehoben. Damit wird das
ohnehin schon sehr hohe Niveau der 
Vormonatsforderungen von 118,50
Cent/l erneut überschritten, auch
wenn zur Monatsmitte Preisent-
spannung herrschte. Zum Oktober-
niveau 2006 beträgt der Abstand
sogar 11,43 Cent/l. 

 
 

 

fob Werk, EUR/100 l, inklusive Energie-, ohne Mehrwertsteuer
(erhoben bei Produzenten/Handel) Veränderung

43. KW Vorwoche Oktober in Euro
Nord 85,33 84,56 83,40 0,77
Ost 85,55 84,88 82,95 0,68
West 85,60 84,44 82,99 1,16
Süd 85,63 84,96 83,35 0,68
Durchschnitt 85,53 84,71 83,17 0,82
Preisspanne 84,85-86,40 84,25-85,50

Tankstellenpreise für Biodiesel
in Cent/Liter, ab Zapfsäule inklusive Energiesteuer (8,86 Cent/l)

Veränderung
43. KW Vorwoche Oktober in Cent

Nord 107,40 106,40 106,40 1,00
Ost 100,81 99,88 100,26 0,93
West 111,72 109,72 109,99 2,00
Süd 104,13 103,06 102,78 1,07
Durchschnitt 106,01 104,77 104,86 1,25
Preisspanne 95,9-116,9 95,9-120,9
Quelle: UFOP

Anmerkung: Nord = SH, MV, RegBez Hannover; Ost = BB, ST, TH, SN;
 West = RegBez Weser-Ems, NRW; Süd = RP, HE, BW, BY

Tankstellenpreise für mineralischen Diesel
in Cent/Liter, ab Zapfsäule inklusive Mineralölsteuer (47,04 Cent/l)

Veränderung
43. KW Vorwoche Oktober in Cent

Nord 121,90 119,90 120,53 2,00
Ost 121,33 118,65 119,07 2,67
West 122,32 119,18 120,25 3,14
Süd 121,00 118,03 119,56 2,98
Durchschnitt 121,64 118,94 119,85 2,70
Preisspanne 116,9-124,9 114,4-124,9
Quelle: UFOP

Anmerkung: Nord = SH, MV, RegBez Hannover; Ost = BB, ST, TH, SN;
West = RegBez Weser-Ems, NRW; Süd = RP, HE, BW, BY

Quelle: UFOP

und Mehrwertsteuer (19%)

und Mehrwertsteuer (19 %)

Verkaufspreise für Biodiesel in AGQM®-Qualität

Anmerkung: gewichtete Durchschnittspreise der Hersteller und des Groß-
handels; Nord = SH, HH, RegBez Hannover; Ost = MV, BB, ST, TH, SN; 
West = RegBez Weser-Ems, NRW; Süd = RP, HE, BW, BY



Die kontroverse Diskussion um die
Aussetzung der nächsten Steuerstufe
für Biodiesel und Pflanzenöl bei der
Energiesteuer hat mit Bekanntwerden
erster Ergebnisse des Biokraftstoff-
erfahrungsberichtes der Bundesre -
gierung neuen Schwung erhalten.
Während die Kalkulation des Bun des -
finanzministeriums (BMF) eine Über-
kompensation für reinen Bio diesel in
Höhe von rund 6 ct/l feststellt und
darauf aufbauend die Reduzierung der
Steuerbegünstigung um 6 ct/l ab 2008
rechtfertigt, konstatieren dagegen die
im Bundesverband BioEnergie (BBE)
organisierten Ver bände UFOP und VDB
deutlich höhere Biodieselproduktions -
kosten und werfen dem Erfahrungsbe -
richt methodische Fehler vor. 

Dem Biokraftstoffbericht der UFOP
zufolge hat sich die Konkurrenz -
fähigkeit von Biodiesel in den letzten
Monaten dramatisch verschlechtert.
Grund ist die Verteuerung der Roh -

stoffe infolge des weltweiten Anstiegs
der Getreide- und Ölsaatenpreise. Die
Rohstoffe sind im Preis noch stärker
angestiegen als die Preise für die fos-
silen Kraftstoffe. So ist bis Juni  2007
von einer Unterkompensation der
Biodieselproduktion in Höhe von 3 ct/l
zu rechnen, welche sich bis September
sogar auf 13 ct/l erhöht hat.
Unterschiede zum Ergebnis der Kalku -
lation des Bundesfinanzminis teriums
(BMF) erklärten sich dadurch, dass das
BMF nur die Großanlagen berücksich-
tigt und nicht zwischen den beiden
Verarbeitungsstufen Ölmühle und
Biodieselherstellung unterscheidet.
Hinzu kommt die mangelnde Aktuali -
tät, die den Boom der Rohstoffpreise
völlig unberücksichtigt lässt. 

Eine Kritik, die auch der Verband der
Deutschen Biokraftstoffindustrie (VDB)
teilt. „Das Bundesfinanzministerium
geht davon aus, dass jeder Hersteller
von Biodiesel eine Ölmühle hat, in der

er sowohl Soja als auch Raps pressen
kann, so als ob jeder Bäcker eine
Mühle hätte“, äußerte sich die
Geschäftsführerin des VDB, Petra
Sprick. Von den derzeit 48 Biokraft -
stoffanlagen erfülle nur eine einzige
diese Voraussetzungen. Durch diesen
Fehler sei die gesamte Berechnung
falsch, denn das BMF habe auch
Nebenprodukte einbezogen, die in den
Ölmühlen anfallen. Diese Neben -
produkte kämen den Biodiesel her -
stellern jedoch tatsächlich nicht zugu-
te. Wären die Erlöse für die Ölmühlen
nicht  einbezogen worden, wäre die
Unterkompensation der Biokraftstoff -
branche klar erkennbar gewesen.
„Dieses Ergebnis ist aber offensichtlich
politisch nicht ge wünscht“, so die
VDB-Geschäfts führerin. Ungeachtet
dessen mehren sich die Stimmen in der
SPD-Bundestagsfraktion, die nächste
Stufe der Steuererhöhung auf Biodiesel
und Pflanzenöl wie geplant in 2008
umzusetzen. 

Biokraftstoffkongress greift Steuerdiskussion auf

Schlaglichter
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Aus Anlass dieser Diskussion konnte in
einer aktuellen Programmänderung
Reinhard Schultz, MdB und Mitglied
des Finanzausschusses der SPD-
Bundestagsfraktion, gewonnen wer-
den, auf der Podiumsdiskussion des 5.
Internationalen BBE/UFOP-Fachkon -
gress „Kraftstoffe der Zukunft 2007“
die Überlegungen der SPD dem
Fachpublikum zu erläutern und zur
Diskussion zu stellen. Daneben wird
auch Herr Norbert Schindler, MdB und
Mitglied des Finanzausschusses der

CDU-Bundestagsfraktion, die Strategie
der CDU vorstellen und einer kritischen
Prüfung durch die Kongressteilnehmer
stellen. Ihnen gegenüber sitzen mit
Herrn Sauter und Herrn Dr. Guderjahn
zwei Biokraftstoffproduzenten, die
aktuell von Ihren Erfahrungen berich-
ten und Anregungen für eine konstruk-
tive Weiterentwicklung des
Biokraftstoffmarktes in Deutschland
geben. Abgerundet wird die Diskussion
von Herrn Weisser mit der Sichtweise
eines unabhängigen Mineralölunter -

nehmens sowie der Position der deut-
schen Automobilindustrie, vorgetragen
von dem Geschäftsführer des VDA,
Herrn Dr. Schlick. Schon jetzt  kann mit
einer lebhaften und emotionalen
Debatte gerechnet werden.   

Weitere Informationen und Anmelde -
möglichkeiten zum Fach kongress
„Kraftstoffe der  Zukunft 2007“ im
Internet unter: www.bioenergie.de
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Bundesratsinitiative gegen Steuerpläne
bei Biodiesel beschlossen

Sachsen-Anhalt will über den Bundes -
rat einen drohenden Rückschritt beim
Einsatz von regenerativen Energie -
trägern wie Biodiesel und Pflanzenölen
verhindern. Einem von Umwelt -
ministerin Petra Wernicke vorgelegten
entsprechenden Antrag stimmte das
Kabinett am heutigen Dienstag zu. Der
mit Mecklenburg-Vorpommern und
Brandenburg abgestimmte Antrag zielt
unter anderem auf eine zeitliche
Streckung der im Energiesteuergesetz
vorgesehenen stufenweisen Erhöhung
der Steuer auf Biokraftstoffe. Bei der
Festsetzung der Steuersätze sollen laut
Antrag die Mehrkosten bei der
Herstellung von Biokraftstoffen berück-
sichtigt werden. Des weiteren sollte die
gesetzlich festgelegte Erhöhung des
Beimischungsanteils von Biodiesel vor-
gezogen werden.

Wernicke sagte, es sei derzeit völlig
unklar, wie wettbewerbsfähig Biodiesel
und Pflanzenöle gegenüber fossilen
Brennstoffen sei. Bevor dies nicht
geklärt sei, müssten die im
Energiesteuergesetz festgesetzten
Steigerungsstufen gestreckt werden.

Laut Energiesteuergesetz soll die
Steuer auf Biodiesel von derzeit neun
Cent stufenweise bis 2012 auf 45 Cent
angehoben werden. Bei Pflanzenöl
geht die Steigerung von zwei Cent in

2007 auf dann ebenfalls 45 Cent ab
dem Jahr 2012.

Ministerin Wernicke: „Auch die
Bundesregierung weiß, dass wir die
regenerativen Energien brauchen, wenn
die hochgesteckten umweltpolitischen
Ziele der EU und Deutschlands nicht als
Papiertiger enden wollen. Zu Recht
wurde dieser Bereich entsprechend
gefördert. Die seit Mitte vergangenen
Jahres praktizierte Besteuerung von
Biodiesel und reinen Pflanzenölen
macht aber diese Anstrengungen zu -
nichte. Wir reden über Umweltschutz
und wir reden über Arbeitsplätze, die in
diesem Bereich entstanden sind.“

In Sachsen-Anhalt arbeiteten Schätz -
ungen zufolge im Jahr 2005 rund 7600
Arbeitnehmer direkt im Bereich der
Erneuerbaren Energien. Derzeit verfü-
gen acht sachsen-anhaltische Unter -
nehmen über eine Produktions kapazität
bei Biodiesel von rund 650 000 Tonnen
im Jahr. Im ersten Halbjahr 2007 sind
in Sachsen-Anhalt rund 150 Millionen
Liter Bioethanol und 100 Millionen
Liter Biodiesel hergestellt worden. Im
Jahr 2006  kamen 16 Prozent der deut-
schen Biodieselproduktion aus
Sachsen-Anhalt, bei Bioethanol lag der
Anteil sogar bei 61 Prozent.

Die Umweltverträglichkeit ihrer Trans -
porter zu maximieren, ist ein Thema,
das die Flottenbetreiber zunehmend
beschäftigt. Mit der Vorstellung bio-
dieseltauglicher Varianten der
Transporterbaureihen Interstar und
Primastar ermöglicht Nissan nun den
Einsatz von Biokraftstoffen. Die Öko-
Varianten der beiden Baureihen hat der
Automobilhersteller jetzt auf der
Nutzfahrzeugmesse RAI (bis 3.
November) in Amsterdam vorgestellt.
Die maximal zulässige Beimischung
von Biodiesel in Form von verestertem
Rapsöl beträgt dabei 30 Prozent, 70
Prozent der Tankfüllung sollten weiter-
hin aus mineralischem Diesel beste-
hen.

Auch VOLVO präsentiert in Italien
umweltverträglicheKonzepte. Als welt-
weit erster Lkw-Hersteller präsentiert
Volvo sieben Trucks, die jeweils für
einen nicht-fossilen Kraftstoff ausge-
legt sind. Darunter Ein  ein Biogas-
/Biodiesel-Lkw. Beide Kraftstoffe wer-
den in einem Diesel motor verbrannt
und mit Hilfe separater Tanks und
Einspritzsysteme kombiniert. Ein kleiner
Anteil Biodiesel dient zum Betrieb des
Kompressions-Ver brennungs systems im
Dieselmotor. So kann der höhere
Wirkungsgrad des Dieselmotors ausge-
nutzt werden. Falls einmal kein Gas
verfügbar ist, kann nur mit Diesel
betankt werden.

Neue Biodiesel -
fahrzeuge zur Nutz -
fahrzeugmesse RAI 
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Biokraftstoffverbrauchsstatistik 
(Stand August 2007)

Biodiesel auf dem Prüfstand
Kritischer Artikel des fona-Netzwerks "Forschung für Nachhaltigkeit", 
einer Initiative des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 

Erst galt Biosprit als Wunderwaffe
gegen Klimawandel und Ölabhängig-
keit, mittlerweile eher als Katalysator
von Ausbeutung und Umweltzer -
störung. 80 Prozent der globalen
Biodieselerzeugung gehen nach jetzi-
gem Stand auf das Konto des Länder-
Quintetts Brasilien, USA, Malaysia,
Indonesien und Argentinien. Andere
Länder können und werden aber in
Zukunft aufschließen – zu diesem
Schluss kommt eine neue US-Studie.

Die Wissenschaftler vom Center for
Sustainability and the Global
Environment von der University of
Wisconsin-Madison kommen dabei zu
dem Schluss, dass Thailand, Kolumbien,
Ghana, Uruguay und Malaysia die größ-
ten Wachstumschancen aufweisen.
Diese Länder böten die besten Investi -
tionsmöglichkeiten, eine vergleichs-
weise hohe physische und finanzielle
Sicherheit für Investoren, eine starke
Agrarwirtschaft und damit zusammen-

hängend ein großes Reservoir an
Arbeitskräften. In diesen Ländern
könnte Biodiesel in erster Linie aus
Raps, Sonnenblumen, tierischen
Fetten, Kokosnüssen und Olivenöl
gewonnen werden.

Die Studie sei die erste, „die Vergleiche
auf globaler Ebene anstellt und das
Potenzial von Staaten miteinander ver-
gleicht”, so Matt Johnston von der Uni
Madison. Unter anderem flossen Daten
der UN-Welternährungsorganisation in
die Untersuchung ein, die am 24.
Oktober in der Fachzeitschrift Environ -
mental Science and Technology unter
dem Titel „A Global Comparison of
National Biodiesel Production Poten -
tials“ veröffentlicht wurde, ein.

„Keine Methode, die uns weiter-
bringt”
Eine Menge von 51 Milliarden Litern
Biodiesel könne weltweit nach momen-
tanem Stand der Technik produziert

werden, so die Studie. „Dies entspricht
vier Prozent des globalen Gesamt -
verbrauchs von Diesel”, sagt Nathanael
Greene, Energieexperte der Umwelt -
organisation Natural Resources Defense
Council: „Es handelt sich somit nicht
um eine Methode, die uns weiter-
bringt.“

Auch von anderer Seite wächst die
Kritik am Biobenzin-Boom. Der Lebens -
raum von Primaten in Uganda und
Indonesien werde dadurch massiv
gefährdet, meint etwa Jane Goodall.
Auch die brasilianische Regierung hat
die Gefahren scheinbar erkannt und will
verstärkt gegen Sklaverei-ähnliche
Arbeitsverhältnisse auf Plantagen vor-
gehen. Und in Kolumbien, einem
„Gewinner” der Studie, werden immer
mehr Bauern durch paramilitärische
Gruppen von ihrem Land vertrieben,
um Platz für Palmöl-Plantagen zu
schaffen.


	1107
	E_Seite5_MI_1107_Marktinfo

